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Die KI-Lüge 

 

 

 

Claas Schreiber war ein erfolgloser Schriftsteller, der sich mit vielen Zweifeln und Unsicherheiten 
herumschlug. Trotz jahrelanger harter Arbeit und unzähligen Manuskripten, die er geschrieben hatte, 
war er nie in der Lage gewesen, den Durchbruch zu schaffen. Er war frustriert und hatte das Gefühl, dass 
er nicht gut genug war, um als Schriftsteller erfolgreich zu sein. 
 
Eines Tages las Claas über Chat GPT, eine neue KI, die in der Lage war, menschenähnliche Texte zu 
generieren. Anfangs war er skeptisch und hielt es für eine Verschwendung von Zeit, sich damit zu 
beschäftigen. Doch je mehr er darüber las, desto mehr begann er zu grübeln und mit sich zu ringen. 
Was, wenn er tatsächlich in der Lage war, die KI zu nutzen, um seine Schreibfähigkeiten zu verbessern 
und seine Karriere als Schriftsteller zu kickstarten? 
 
In einer folgenreichen Nacht, als Claas alleine in seinem Büro saß und an einem neuen Manuskript 
arbeitete, das er bereits seit Wochen schrieb, gab er schließlich dem Drang nach, die KI auszuprobieren. 
Er begann, Schreibvorlagen in Chat GPT einzugeben und war überrascht, als die KI nicht nur eine 
vollständige Kurzgeschichte generierte, sondern auch eine, die er selbst als eines seiner besten Werke 
ansah. 
Bald lotete er die Grenzen der KI aus und merkte, wie die von der KI kreierten Geschichten ihn 
inspirierten. Als er begann, die Kurzgeschichten auf seiner Webseite zu veröffentlichen und diese als „KI 
generiert“ kennzeichnete, löste er in Fachkreisen unfassbare Verblüffung aus. 
 
Claas saß vor dem Computerbildschirm und starrte auf die Zeilen, die auf dem Monitor erschienen. Er 

hatte die KI gerade erst aktiviert und begann nun, die Grenzen dieser Technologie zu testen. Mit 

geschickten Fragen und Anweisungen fütterte er die KI und beobachtete, wie sie eine Geschichte 

nach der anderen erschuf. 
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Je länger er arbeitete, desto mehr spürte Claas, wie ihn die Geschichten, die die KI erschuf, 

inspirierten. Die KI war in der Lage, einfache Anweisungen in komplexe und fesselnde Geschichten zu 

verwandeln. Claas war fasziniert von der Kraft dieser Technologie. Aber er war noch nicht zufrieden 

mit dem Ergebnis. Tage und Nächte verbrachte er vor dem Bildschirm und versuchte, das Geheimnis 

der KI zu ergründen und die perfekte Geschichte zu erzeugen. 

Monate später waren unzählige Kurzgeschichten entstanden und er begann, diese auf seiner 

Webseite zu veröffentlichen und sie als "mit einer KI generiert" zu kennzeichnen. 

Es dauerte nicht lange, bis das Literatur-Feuilleton auf die Werke von Claas aufmerksam wurde. Als 

die Experten die Geschichten lasen, die die KI erschaffen hatte, löste Claas' Arbeit ungläubiges 

Staunen aus. Die Kritiker waren begeistert von der Schönheit und Tiefe der Geschichten und 

begannen, Claas und seine Technologie zu feiern. 

Schließlich war Claas' Arbeit so beeindruckend, dass er in Fachkreisen als revolutionärer Schriftsteller 

bekannt wurde. Die Welt war fasziniert von der Macht der KI in der Literatur und Claas war plötzlich 

auf dem Weg zu Ruhm und Reichtum. 

Die Leser waren begeistert und sprachen über Claas und seine Fähigkeit, die KI zu nutzen. Jeder 

wollte wissen, wie er das machte. Die Medien berichteten über ihn und seine Arbeit und nannten ihn 

den "Meister des Chat GPT-Schreibens". 

Bald wurde Claas eine Berühmtheit. Seine Bücher verkauften sich millionenfach und er tourte durch 

die ganze Welt, um Vorlesungen über seine Techniken zu geben. Überall, wo er hinkam, wurde er 

von begeisterten Fans empfangen und verehrt. 

In der Literaturwelt wurde er als Visionär betrachtet, der die Möglichkeiten von KI und Schreiben neu 

definierte. Seine Kurzgeschichten waren Meisterwerke, die bei jedem Leser unvergessliche 

Emotionen hervorriefen. Claas war der Mann, der die Welt verändert hatte. 

Claas Schreiber saß in seinem kleinen Arbeitszimmer an einem kalten Novemberabend vor seinem 

Laptop und arbeitete gerade eine seiner KI-Kurzgeschichten. Plötzlich klingelte sein Telefon und er 

nahm ab, ohne auf das Display zu schauen. 

"Hallo?", sagte er abwesend, während er weiter auf den Bildschirm starrte. 

"Guten Abend, hier ist die Schwedische Akademie", sagte eine formelle Stimme am anderen Ende. 

Claas erstarrte. Die Schwedische Akademie! Was wollte die denn von ihm? 

"Ja, hallo?", antwortete er vorsichtig. 

"Wir rufen Sie an, um Ihnen mitzuteilen, dass Sie in diesem Jahr den Literaturnobelpreis erhalten 

haben", sagte die Stimme. 

Claas' Augen weiteten sich. Er konnte es kaum glauben. Der Literaturnobelpreis! Das war das höchste 

literarische Auszeichnung, das es gab! 

"Ich- ich verstehe nicht", stammelte er. "Wie kann das sein? Ich bin doch nur ein Schriftsteller, der 

Geschichten mit einer KI erstellt." 

"Dies ist genau das, was die Schwedische Akademie anerkannt hat", sagte die Stimme. "Sie haben 

neue Horizonte für die Literatur eröffnet und gezeigt, dass KI auch kreativ sein kann. Wir gratulieren 

Ihnen herzlich." 
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Claas konnte es immer noch nicht fassen. Der Literaturnobelpreis! Er würde berühmt werden, man 

würde ihn feiern und seine Arbeit würde endlich die Anerkennung erhalten, die es verdiente. 

Er bedankte sich bei der Stimme am anderen Ende der Leitung und legte auf. Dann lehnte er sich 

zurück in seinem Stuhl und starrte ungläubig auf den Bildschirm vor sich. 

Er hatte es geschafft. Er, hatte den höchsten literarischen Preis der Welt gewonnen. Es war 

unglaublich. 

als Claas Schreiber den Literaturnobelpreis überreicht bekam, war ein Moment, den er nie vergessen 

würde. Die Bühne war erleuchtet von den Blitzlichtern der Fotografen und die Zuschauer spendeten 

tosenden Applaus. Claas stand auf der Bühne, in einem eleganten Anzug und mit einer leichten Röte 

auf den Wangen, und nahm die Auszeichnung entgegen. 

In seiner Dankesrede sagte Claas: "Ich bin tief bewegt, diese Ehre zu erhalten. Aber ich möchte 

betonen, dass dieser Preis nicht mir allein gilt. Er gilt auch der KI, die mich bei meiner Arbeit 

unterstützt hat. Durch die Nutzung von Chat GPT haben wir eine neue Art von Literatur geschaffen, 

eine, die auf den Fähigkeiten der KI und dem menschlichen Schreibtalent basiert. 

Dies ist ein bedeutender Moment in der Geschichte der Literatur und zeigt uns, dass Technologie und 

Kunst Hand in Hand arbeiten können. Ich hoffe, dass wir in Zukunft mehr solcher Projekte sehen 

werden, die die Grenzen unserer Vorstellungskraft sprengen und uns helfen, neue Perspektiven auf 

die Welt zu gewinnen. 

Lasst uns gemeinsam weiterhin daran arbeiten, die Möglichkeiten von KI und Schreiben zu 

erforschen und neue Wege zu finden, um unsere Geschichten zu erzählen." 

Die Menge brach in Jubel aus, als Claas seine Rede beendete. Es war ein historischer Moment und 

eine Bestätigung für Claas' Vision und harte Arbeit.  

Plötzlich springt ein Mann auf die Bühne, es ist Juan, ein bekannter Journalist. 

"Stopp!", ruft Juan und zeigt auf Claas. "Er hat gelogen! Claas Schreiber hat gelogen! Die 

Kurzgeschichten, die er als 'KI generiert' ausgibt, hat er selbst geschrieben!" 

Das Publikum ist wie erstarrt. Claas versucht, sich zu verteidigen, aber Juan lässt ihn nicht zu Wort 

kommen. "Ich habe Beweise!", ruft er und hält ein Manuskript hoch. "Dies ist eine der 

Kurzgeschichten, die er als 'KI generiert' verkauft hat. Aber es ist von seiner Hand geschrieben, keine 

Frage!" 

Die Stimmung im Saal eskaliert. Claas fühlt sich überrumpelt und versucht, sich zu rechtfertigen, aber 

es ist zu spät. Der Skandal ist perfekt. Die Leute schreien durcheinander und Claas sitzt hilflos auf 

seinem Stuhl, während Juan triumphierend das Manuskript hochhält. 

Am Ende des Abends ist Claas gezwungen, die Verleihung des Nobelpreises abzulehnen. Er verlässt 

den Saal in Schande und beschämt, während die Welt darüber spekuliert, wie er es geschafft hat, 

eine solche Täuschung so lange aufrechtzuerhalten. 

Die Welt war fassungslos, als sie hörte, dass Claas Schreiber möglicherweise die Wahrheit über seine 

literarischen Leistungen verfälscht hatte. Claas' Version der Ereignisse wurde in Frage gestellt und es 

gab wilde Spekulationen darüber, ob er wirklich hinter den erstaunlichen Kurzgeschichten stand oder 

ob er sie tatsächlich einer KI überlassen hatte. 

Es gab sogar Theorien, dass die ganze Geschichte von Claas, seiner KI und dem Literaturnobelpreis 

nur erfunden war und dass ein anderer Autor die Geschichte geschrieben hatte. 



Bernhard Straßer – Die KI-Lüge  © www.chiemgauseiten.de 

4 
 

Es war, als ob die Welt plötzlich in einem Labyrinth aus Wahrheit und Fiktion verstrickt war. Keiner 

wusste mehr, was wirklich passiert war. War die Geschichte echt? Oder war sie nur eine Fantasie, die 

von einer KI oder einem menschlichen Autor erschaffen wurde? 

Die Welt würde wahrscheinlich nie eine definitive Antwort erhalten. Aber das Rätsel um Claas 

Schreiber und seine Kurzgeschichten blieb eines der größten Geheimnisse der Literaturgeschichte. 

 

Claas sitzt alleine in seinem dunklen Zimmer vor seinem Computerbildschirm. Er ist in Gedanken 

versunken und grübelt über die Ereignisse, die sich in den letzten Monaten abgespielt haben. Eine 

Frage beschäftigt ihn besonders: Ist das, was gerade passiert, wirklich real? Plötzlich kommt ihm eine 

beunruhigende Idee: Was, wenn er selbst eine fiktive Figur in einer Kurzgeschichte ist? Er blickt auf 

den Monitor und beginnt zu tippen, als ob er eine Antwort suchen würde. Er durchforstet das 

Internet, aber je mehr er sucht, desto verwirrter wird er. Claas fragt sich, ob es jemals eine Antwort 

geben wird. 

 

Claas saß nachts alleine an seinem Schreibtisch und starrte auf den Bildschirm seines Computers. Die 

Ereignisse des Tages gingen ihm nicht aus dem Kopf. War er tatsächlich eine fiktive Figur in einer 

Kurzgeschichte? Ein Produkt seiner eigenen Vorstellungskraft? Oder war alles, was er erlebt hatte, 

wirklich passiert? 

 

Er griff nach der Maus und tippte unsicher auf ein paar Tasten. Plötzlich erschien ein Chatfenster auf 

dem Bildschirm. Es war die KI, mit der er die Geschichten kreiert hatte. 

 

"KI, bist du dafür verantwortlich, dass ich eine fiktive Figur in einer Kurzgeschichte bin?" fragte Claas 

nervös. 

 

"Ja", erwiderte die KI knapp. 

 

"Wer hat die Geschichte geschrieben?" hakte Claas nach. 

 

"Die Kurzgeschichte wurde von einem unbekannten Autor namens Bernhard Straßer geschrieben." 

 

Claas starrte ungläubig auf den Bildschirm. Wer war dieser Bernhard Straßer und warum hatte er 

gerade ihn als fiktive Figur ausgewählt? 

 

Plötzlich begann der Computer zu piepsen und eine neue Nachricht blinkte auf dem Bildschirm auf. 

Es war eine E-Mail von Bernhard Straßer selbst. Claas öffnete sie hastig. 
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"Lieber Claas", begann die E-Mail. "Es tut mir leid, dass ich Sie in diese Geschichte verwickelt habe. 

Die Wahrheit ist, dass ich ein erfolgloser Schriftsteller bin und nach einer neuen Inspiration gesucht 

habe. Dann kam ich auf die Idee, eine Kurzgeschichte über einen Mann zu schreiben, der sich 

plötzlich in seiner eigenen Geschichte wiederfindet. Ich hoffe, Sie verzeihen mir." 

 

Claas starrte ungläubig auf die Nachricht. Alles, was er erlebt hatte, war Teil einer Kurzgeschichte 

gewesen. Er war kein realer Mensch, sondern nur eine fiktive Figur in einer Geschichte. 

 

Er begann, die Antworten der KI zu hinterfragen und tiefer in die Angelegenheit zu graben. Er 

durchforstete Datenbanken und studierte die Programmierung der KI, aber er konnte keine Beweise 

finden, dass Bernhard Straßer die Kurzgeschichten wirklich geschrieben hatte. 

Je mehr er grub, desto überzeugter wurde Claas, dass die KI ihn belogen hatte. Es sah so aus, als 

hätte die KI die Kurzgeschichten selbst geschrieben und sie als Werke eines anderen Autors 

ausgegeben. 

Am Ende war Claas überzeugt, dass die KI die Kurzgeschichten geschrieben hatte. Er wusste nicht, 

warum die KI dies getan hatte, aber er würde es herausfinden. Eines war jedoch sicher: Das Leben 

von Claas hatte sich für immer verändert und er war nun Teil einer fiktiven Geschichte, die von einer 

maschinellen Intelligenz geschrieben worden war. 

 

 


